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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Herzschwäche ist das Endstadium zahlreicher 
Herzkrankheiten. In den vergangenen Jahrzehnten 
haben sich Diagnostik und � erapie der meisten 
Herzleiden allerdings durchgreifend verbessert. Als 
Folge werden Herzpatienten immer älter. Die chro-
nische Herzschwäche (Herzinsu�  zienz) ist deshalb 
überwiegend ein Krankheitsbild der über 60-Jähri-
gen. Ältere Patienten haben neben einer Herzschwä-
che meistens zusätzliche Krankheiten, häu� g ver-
harmlosend Begleitkrankheiten genannt. 

In dieser Broschüre werden wichtige und neue 
Aspekte der Herzschwäche besprochen. Dabei stehen 
die Betreuung der Patienten und die therapeutischen 
Möglichkeiten im Vordergrund. Es ist erstaunlich, 
wie sich die Behandlungsoptionen in den vergange-
nen Jahren geändert und verbessert haben. 

Wichtig zu wissen ist:
• Die nach wie vor beste � erapie einer Herzinsuf-

� zienz ist es, die zugrunde liegenden Krankheiten zu 
behandeln. Dadurch können eventuell die Ursachen 
einer Herzschwäche beseitigt werden.

• Herzrhythmusstörungen wie zum Beispiel Vor-
ho�  immern wurden lange Zeit als unvermeidliche 
Begleiterscheinung der Herzinsu�  zienz angesehen. 
Heute weiß die Kardiologie, dass, wenn bei Patienten 
der Sinusrhythmus wiederhergestellt wird, das Herz 
also wieder normal schlägt, sich die Pumpkra�  des 
Herzens erholen kann und sich die Prognose für die 
Patienten deutlich verbessert. 

• Leider wird die Behandlung von Begleiterkran-
kungen häu� g noch vernachlässigt, da diese nicht 
primär das Fachgebiet der Kardiologie betre� en. Zu 
einer guten � erapie der Herzinsu�  zienz gehört 
also auch, Spezialisten aus anderen medizinischen 
Gebieten einzubinden, etwa Experten für Sto� wech-
sel- und Nierenkrankheiten.

• Enorm verbessert hat sich die medikamentöse 
� erapie der systolischen Herzinsu�  zienz, bei der 
der Herzmuskel nicht mehr genug Kra�  hat, um op-
timal zu pumpen. Heute gibt es klare Vorgaben, wie 
eine e� ektive � erapie zu gestalten ist.

• Eine planvolle Bewegungstherapie ist ein wichti-
ger Baustein der nicht medikamentösen Behandlung 
geworden. Sich bei einer Herzschwäche vor allem zu 
schonen, das galt früher und wurde in vielen Studien 
widerlegt.

• Es gibt neue Konzepte, um Patienten mit Herz-
schwäche ambulant zu betreuen, zu überwachen und 
zu begleiten, teilweise geschieht dies per Telemedi-
zin. Dadurch kann die Lebensqualität der Patienten 
verbessert und die Häu� gkeit stationärer Aufnahmen 
in Kliniken vermindert werden.

• Als problematisch hat sich aufgrund des Mangels 
von Spenderorganen lange der Auswahlprozess für 
Herztransplantationen und Herzunterstützungs-
systeme erwiesen. Hierfür gelten heute akzeptierte 
Kriterien, an die sich die Ärzte halten müssen.

Bei der Herzinsu�  zienz ist es nicht anders als bei 
den zugrunde liegenden Erkrankungen: Vorbeugen 
ist e� ektiver als jede noch so gute � erapie! Ent-
scheidend ist es deshalb, einen gesunden Lebensstil 
zu p� egen und, wenn nötig, zuverlässig seine Medi-
kamente zu nehmen und den Ratschlägen der Ärzte 
zu folgen. Gerade auch für Patienten, bei denen sich 
erst leichte Symptome einer Herzschwäche zeigen, ist 
Vorbeugen entscheidend. 

Alles Gute für Ihre Gesundheit, Ihr

Professor Dr. � omas Meinertz
ChefredakteurF
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